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Die nene Reichstagsſeſſion.

Obgleich der Reichstag am 2. Juli d. nicht,
wie ſonſt üblich, geſchloſſen, ſondern nur vertagt
worden iſt bekanntlich lediglich zu dem Zwecke,
die Vorarbeiten für die Juſtiznovelle, die ſich ſchon
durch zwei Seſſionen hingeſchleppt haben, nicht ins
Waſſer fallen zu laſſen beginnt thatſächlich
nunmehr eine neue Seſſion. Von ſonſtigen Regie
rungsvorlagen geht nur noch der Geſetzentwurf
betr. die Errichtung von Handwerkskammern aus
der früheren Tagung in die neue über, weil die
Freunde der Zwangsorganiſation die Berathung
derſelben unter dem für den Bundesrath weniger
ſchroffen Vorwande abgelehnt haben, daß zunächſt
die Einbringung des zweiten Geſetzes abzuwarten
ſei. Davon abgeſehen, unterſcheidet ſtch die nun
beginnende neue Seſſion von früheren nur dadurch,
daß es einer feierlichen Eröffnung nicht bedarf und
daß alſo auch keine Thronrede gehalten wird.
Der Präſident v. Buol wird die Sitzung ohne
weitere Feierlichkeiten, vielleicht mit einer kurzen
Begrüßung der Mitglieder exöffnen, die neuen
Eingänge, die Veränderung in dem Perſonalbeſtande

des Hauſes, die Urlaubegeſuche u. ſ. w. mittheilen
und dann geht das Haus zur zweiten Berathung
der Juſtiznovelle über. Der Hauptinhalt des Geſetzes
bezieht ſich, wie bekannt, auf die Wiedereinführung der
Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern und
die vom Reichstage ſeit 10 Jahren geforderte geſegliche
Regelung der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
Tiefgehende Differenzen ſcheinen weder im Hauſe
ſelbſt noch zwiſchen Reichetag und Regierung zu
beſtehen, ſo daß mögen die Beſchlüſſe des
Hauſes ausfallen wie ſie wollen die Vollendung
des Geſetzes nicht wohl in Frage kommen kann.
Das ſchließt natürlich nicht aus, daß von der einen
oder anderen Seite Abänderungen der Beſchlüſſe der
Comwiſſisn beantragt werden. Das Beſte an den
Commiſſtonsbeſchlüſſen iſt ohne Zweifel das, daß die
erheblichen Verſchlechterungen des beſtehenden Ver
fahrens, welche die Regierung vorlage enttielt, bis
auf eine ausgemerzt worden ſind. Daß auch dieſe
beſeitigt werden möge, iſt ſehr zu wünſchen. Die
erkennenden Kammern der Landgerichte beſtehen zur
Zeit aus fünf Richtern. Unter dem Vorgeben, daß
die Vermehrung der Richter von drei auf fünf im
Jahre 1877 beſchloſſen worden ſei, um bei Wegfall
der Berufung dem Verklagten eine größere Sicherheit
für ein gerechtes Urtheil zu ſchaffen, hat die Regierung, nachdem die en ammern nicht mehr
endgültig entſcheiden, die Zahl auf drei herabgeſetzt.
Jn der dritten Leſung hat die Commiſſion ſich dieſem
Vorſchlag gefagt, obgleich auch nach der Begründung

der Vorlage Niemand daran zweifelt. daß es
ſelbſt in der erſten Inſtanz für den Angeklagten
erheblich ins Gewicht fällt, ob die Verurtheilung mit
2 oder nur mit 4 gegen 1 Stimme erfolgt. Man
kann nur wünſchen vaß der Reichstag dieſes von
ſeiner Commiſſion gemachte Zugeſtändniß wieder
zurücknimmt, andernfalls würde der Werth der
Wiedereinführung der Berufung erheblich vermindert
werden. Ob und wann der Etat für 1897/98 an
den Reichstag gelangt, iſt noch nicht bekannt. Bisher
haben alle Theile deſſelben den Bundesrath noch
nicht paſſirt. Das Gleiche gilt von den drei Vor
lagen, welche den Hauptarbeitsſtoff der neuen Seſſion
darſtellen dem Entwurf einer dentſehen Militär
ſtrafprozeßreform, der Abänderung der Verſicherungs
geſetze und der Zwangsorganiſat en des Handwerks.

Kommt der Etat im Laufe dieſer Woche an das Haus
ſo wird die erſte Leſung, die gewohnheitsmäßig eine
allgemeine Sslitiſche Debatte in ſich ſchließt, früheſtens
in der nächſten Woche ſtattfinden können. Ob, wie
neuerdings wieder behauptet wird, eine Jnterpela
tion bezüglich der Enthüllungen der „Hamb.
Nachr.“ eingebracht wird, bleibt abzuwarten. Das
Ergebniß würde den Erwartungen kaum entſprechen,
nachdem die Regierung durch ihre Erklärungen im
„Reichsanzeiger“ eine Stellung eingenvmmen hat,

welche ihr jedes Eingehen auf den ſog. Aſſecuranz
vertrag unmöglich macht. Was um das Drum und
Dran zu fragen oder zu antworten iſt, würde ſich
in der Etatsdebatte erledigen laſſen. Ob es bald
gelingen wird, die freiſinnigen Anträge, welche ſich
auf die Maßregeln gegen das Duell und die
Beſtrafung der Herausforderung zum Duell beziehen,
ſchon bald zur Verhandlung zu bringen, hängt von
dem guten Willen der übrigen Parteien ab. Iſt
dieſer vorhanden, ſo wird es ſchon in den nächſten
Wochen an erregten Debatten nicht fehlen.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Der König von
Griechenland empfing am Sonnabend Nachmittag
en Miniſterpräſidenten Grafen Badeni in längerer

Privataudienz.

Bußland. Ein Attentat auf einen ruſ
ſiſchen Hofzug iſt nach einer Meldung desLemberger „Dziennik Polski“ jüngſt verſucht worden.

Am 27. October wurde der ruſſiſche Hofzug, worin
die Zarin Wittwe mit der Großfürſtin
Olga und den Großfürſten Michael und
Nikolaus reiſte, zwiſchen den Stationen Sum-
batowo und Michatlow im Gouvernement Rjäſan
plötzlich auf freien Felde angehalten. Der Maſchinen
führer hatte hemerkt, daß an der Locomotive
alle Schrauben und Verſchlüſſe gelockert
waren und der Verband der Locomotivtheile
gelöſt war, wodurch große Gefahr vorhanden war,
daß der Hofzug, der mit Eilzugsgeſchwindigkeit fuhr,
entgleiſte. Die Zarin Wittwe ſowie die Großfürſtin
Olga und die Großfürſten Michael und Nikolaus
verließen daher den Salsn wagen und begaben ſich
zu Fuß nach der nächſten Station Michgilow. Der
Hofzug wurde genan unterſucht und ſetzte nach einer
Stunde mit einer anderen Locomotive die Fahrt
fort. Mehrere Eiſenbahnbeamte der Station Sum
batowo ſind wegen Verdachts eines beabſichtigten
Attentats verhaftet worden.

Frankreich. General Dodds, der Eroberer
von Dahomey, iſt aus Tonkin in Marſeille einge
troffen. Er e einem Berichterſtatker, ſeine
Abberufung vom Oberkommando in Jndoching ſeithatſächlich nur damit motivirt worden, daß e

Poſten einem Diviſtensgeneral übertragen werden
müßte. Man glaubt, 2 eral Dodds werde gegen
die Maßnahme r rheben.Schweiz. Die Agtetien für Verſßtagat
lichung der Schweizer Eiſenbahnen hat
keine ſonderlichen Erfolge zu verzeichnen. Die
Unterſchriften für das Volks Jnitiativ Begehren
betreffend die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
haben noch nicht die Zahl 30 000 erreicht. Der
Grütliverein hat 13 000, die Bahnangeſtellten haben
10000 Unterſchriften geliefert. Jn den landwirth
ſchaftlichen Kreiſen die ihre Unterſtützung zugeſagt

haben, iſt mit den Unterſchriften noch nicht begonnen
worden. Die Sammlung ſchließt am 6, Dezember.
Man glaubt bis jetzt nicht, daß die erforderlichen
50 000 Unterſchriften zuſammenkommen werden.

Belgien Der bdelgiſche Kriegsminiſter
General Braſſine hat ſeine Entlaſſung gegeben.Jn dem Miniſterrath, der am Sonnabend unter
Vorſitz des Königs Kattfand, hat das Kabinet die
Einbringung des vom Kriegsminiſter General
Braſſine ausgearbeiteten Militärreformentwurfes
abgelehnt.

Türket. Eine Conferenz zur Regelung
der orientaliſchen Frage wird nach der
Köln. Ztg. demnächſt in Petersburg ſtattfinden.
Die engliſche Regierung hat einen Vorſchlag an die
Mächte gerichtet, die Botſchafter in Konſtantinopel
zu bevollmächtigen, um vom Sultan eine allgemeine
türkiſche Verwaltungsreform zu erlangen. Jn
diplomatiſchen Kreiſen wünſcht man, daß durch eine
einmüthige Verſtändigung der Mächte der Wille
bekunder werde, eine ſchnelle und möglichſt voll
ſtändige Löſung herbeizuführen. Inzwiſchen hat es
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der Sultan mit der Angſt bekommen und, mehr der
Noth, als dem eigenen Triebe gehorchend, ſich zu
einer Anzahl wirklicher Reformmaßregeln verſtanden:
Nach Erhalt des Berichtes über die Dienſtag Sitzung
der franzöſiſchen Kammer ſandte der Sultan ſeinen
Secretär an den franzöſiſchen Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Cambon, um ihn über die von dem
Miniſter des Auswärtigen Hanotaux gegebenen
Jnſtructionen zu befragen. Der Botſchafter ließ
dem Sultan wiſſen, daß es vor Allem dringend
erforderlich ſei, daß der Sultan aus freien Stücken
eine gewiſſe Anzahl von Maßnahmen ergriffe, um
die öffentliche Meinung zu beruhigen und Europa
die erſte Genugthuung zu geben. Der türkiſche
Botſchafter in Paris hat nunmehr den Miniſter des
Auswärtigen Hanotaux davon in Kenntniß geſetzt,
daß der Sultan unverzüglich folgende Punkte
geprüft und angeordnet habe. 1) Haftentlaſſung
aller in den Gefängniſſen befindlichen Perſonen,
gegen welche nichts Belaſtendes vorliegt. 2) Die
Polizei wird Anweiſungen erhalten, um zu verhindern,
daß friedliche Armenier verfolgt werden. 3) Un
verzügliche Berufung einer armeniſchen National
verſammlung behufs Vornahme der Wahl des
Patriarchen. 4) Der Oberſt Magha Bei, welcher
ſür die Ermordung des Pater Salvator verant
wortlich iſt, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt.
5) Der Vali von Diarbekir, welcher beſonders als
bei den Unruhen betheiligt bezeichnet wurde, wird
abberufen. 6) Den Valis werden klare Anweiſungen
ertheilt zur Unterdrückung neuer Gewaltthätigkeiten
7) Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts wird
für die Ausbeſſerung der Schäden ſorgen, welche
die katholiſchen Klöſter Kleinaſiens während der
letzten Unruhen erlitten haben. 8) Den Theilen
der Bevölkerung, welche hauptſächlich zu leiden hatten,
wird Hilfe geleiſtet. 9) Es wird ein Decret
vezüglich der ſchnellen Anwendung der im letzten
Jahre für ſechs Vilafets Armeniens bewilligten
Reförmen und deren Ausdehnung auf die anderen
Provinzen veröffentlicht werden. Bereits bekannt
iſt, daß der Polizeipräfekt von Konſtautinopel,
welcher ſeit den Unruhen der Schwäche beſchuldigt
wurde, abgeſetzt iſt. Hanotaux dankte dem türkiſchen
Botſchafter und ließ ihn wiſſen, doß er dem Bot
ſchafter Cambon genaue Anweiſungen ſenden werde,
um die Anwendung dieſer erſten Maßnahmen zu
überwachen. Wie der „Temps“ meldet, iſt dem
franzöſiſchen Auswärtigen Amte am Sonntag aus
Konſtantinopel eine Drahtmeldung zugegangen, nach
welcher der außerordentliche Gerichtshof am Montag
aufgelöſt werden ſollte. Das Decrer über die
Ausdehnung der Reformen auf das geſammte
türkiſche Reich iſt, wie die Drahtmeldung weiter
beſagt, dem Miniſterrathe am Sonntag vorgelegt
worden. Der Präſident des Strafgerichtshofes
Khalid Bey iſt zum Vali von Diarbekir ernannt
worden.

Abeſſinien. Aus Abeſſinien wird gemeldet
viele Häuptlinge der Tigriner ſowie mehrere Prieſter
begeben ſich in dieſen Tagen auf Berufung Menelike
nach Schoa. Auch Ras Mangaſcha ſoll abgereiſt
ſein. Das bedeutet nichts Gutes für die Jtaltener.

Reoxdamerika. Der wirthſchaftliche Auf
ſchwung in den Vereinigten Staaten nach der
Niederlage der Geldverſchlechterer iſt auch aus
folgender Meldung erſichtlich Während der letzten
vier Monate überwogen die Zurückziehungen aus
a Newyorker Sparbanken die Neueinlagen um 12
Millionen Dollar. Dieſer Zuſtand hat ſich nungänzlich geändert. Seit der Niederlage Bryans
herrſcht im ganzen Lande eine erneute Thätigkeit.
Fabriken mit einer Geſammtarbeiterſchaft von 100 000
Mann haben ſeit der Wahl ihre Betriebe wieder
e röffne t Nach ch der n Ausgabe des „New
d t rald wäre die 33 ammenſetzung des

hſten Senats folgende: 42 Repubiikaner, die

9 von St. Louis ſtehendie gegen freie Silberprägung auftreten 4 die epubl hkaner für freie Silberprägung:



7 Volksparteiler und Fuſioniſten; 25 Demokraten
nach dem Parteiprogramm von Chicago, alſo für
freie Silberprägung, und 9 unſichere Demokraten.
Somit ergäbe ſich unter allen Umſtänden eine
Mehrheit von zwölf Stimmen für Gut
geld. Das Repräſentantenhaus ſoll eine republi
kaniſche Mehrheit von 51, und eine Gutgeldmehrheit
von 43 Stimmen haben.

Zndien. Eine Hungerrevolte wird aus
Scholapur (Provinz Bombay) gemeldet. Ein
aus etwa 1500 Sack beſtehendes Getreidelager
wurde von einem Volkshaufen von ungefähr 5000
Perſonen geplündert. Die Polizei, welche alsbald
herbeigeeilt war, verſuchte vergeblich, der Plünderung
Einhalt zu thun, und war gezwungen, Feuer zu
geben. Dabei wurden 4 Plünderer getödtet und 6
verwundet, worauf der Haufe auseinanderging.

Deutſchlands.

Berlin, 10. Nov. Der Kaiſer empfing am
Sonntag Mittag den Erbprinz von Sachſen
Meiningen, kommandirenden General des 6. Armee

corps, zur Entgegennahme einer dienſtlichen Meldung
Der Erbprinz wurde zur Frühftückstafel geladen.
Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Geheimen Civilcabinets Dr. von
Lucanus entgegen und hörte darauf die Marine
vorträge. Die Kaiſerin hat ſich geſtern früh
auf die Nachricht, daß der Oberhofprediger D.
Frommel in Plön ſchwer krank darniederliege, um
8 Uhr 5 Min. nach Berlin und von hier aus um
9 Uhr nach Plön begeben. Unterwegs erhielt die
Kaiſerin die Nachricht, h der hochverdiente
Geiſtliche bereits um 8 Uhr durch den Tod
erlöſt worden ſei. Der königliche Hof legt für
den verſtorbenen Herzog Wilhelm von Württemberg

ſechs Tage Trauer an. Jn dem Geſ ſundheits
zuſtand des Großherzogs von Baden iſt
eine Beſſerung eingetreten. Der Patient konnte in
den letzten Tagen mehrere Stunden das Bett
verlaſſen die Kräfte nehmen zu, die Nachtruhe iſt
befriedigend.

(Reichskanz ler Fürſt zu Hohenlohe)hat ſich in Begleitung des Geh. Raths Freiherrn

v. Wilmowski auf ſeine Beſitzung Grabowo in der
Provinz Poſen begeben und gedenkt, am 12. d. M.
in Bromberg einzutreffen, um als Witglieb des
Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes
im Netzediſtrikt an einer Präſentationswahl für d
Herrenhaus theilzunehmen. Die letztere iſt nöthig
re nachdem die Mitgliedſchaft des Kammer
herrn v. Schwichow erloſchen iſt. Wie die „Berl.
N. N.“ hören, beſindet ſich in der Begleitung desRehetn ger auch Major v. Wißmann, um an

einer Jagd in Grabowo theilzunehmen.
(Die Stichwahl in Mainz) ſindet am

44., die in Gießen am 19. Nov. ſtatt. Bei dem
WVorſprung, den der Centrumscandidat in Mainz
im erſten Wahlgange gewonnen hat, während die
Stimmen der Sozialdemokraten zurückgegangen ſind,
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der Wahlkreis den
Sozialdemokraten verloren geht und dem Centrum
zufällt.

(Der Parteitag der vereinigtenFreiſinnigen Schleswig- „Holſteins) hat am
letzten Sonntag in Neumünſter ſtattgefundenund einen höchſt befriedigenden Verlauf genommen.

Laut Präfenzliſte waren 99 Delegirte aus der
ganzen Provinz erſchienen und faſt ſämmtliche
Wahlkreiſe vertreten. Geh. Rath Hanſen eröffnete
die Verhandlungen mit einer Anſprache. Herr
Chefredacteur und Stadtv. Vorſteher RiepaKiel
erſtattete den Geſchäftsbericht und ſprach die Hoff
nung aus, daß der Ruf nach Verſöhnung, der von
Neumünſter ausgehe, überall in der Provinz Widerhall

finden werde. Der Schwerpunkt liege für die
nächſte Zeit in einer energiſchen organiſatoriſchen
Thätigkeit. Es müßten überall liberale Vereine
mit dem Ziele begründet werden, alle Frei-
ſinnigenzuſammenzuſchließen. Die Debatte,
welche ſich an ſeine Ausführungen knüpfte, war eine
ſehr lebhaſte. Sämmtliche Redner gaben der
Meinung Ausdruck, daß eine Verſtändigungüber die Candidaturen für di nächſten
Wahlen unter allen Umſtänden geſucht
und gefunden werden müſſe. Der Reichs
tagsabgevrdnete Dr. Pachnicke ſprach alsdann
über die parlamentariſche Situation und bezeichnete
auch ſeinerſeits als Vorbedingung des Erfolges
die Einigkeit der Liberalen. Jm übrigen
betonte er, daß dem platten e mehr e
merkſamkeit und mehr Arbeitmüſſe. Der Parteitag nahm einſtimmig eine

Reſolution an, welche mit den Worten ſchloß
„Wenn man ſich auf den einfachen S indpunkt
einer ehrlichen e des Beſttſtandes ſtellt
wird überall im Kampfe gegen die tGegner eine Verendan Partei zu Partei
innerhalb des Libero zu erzielen ſein.“Anßerdem wurden Kieſolntenen gegen die Zwangs

organiſation des Handwerks, für die Reform des
Militärſtrafprozeſſes und endlich für eine Beſoldung
der Volksſchullehrer angenommen, welche der Stellung
der Lehrer als mittlerer Beamten entſpricht.

(Die deutſchen Doppelwährungs-
männer,) baran muß jetzt erinnert werden, haben
vom Buvdapeſter Congreß aus ſich mit Bryan
ſolidariſch erklärt, indem ſie ſich gegenüber denſelben
für den Fall ſeines Steges zu beſtimmten Hand
lungen verpflichteten. Die Herren Arendt, Kardorff, Plötz, Sydow Dobberpfuhl geloblen in
die Hände des Amerikaners Bryan: „Sollten Sie
im November ſtegreich ſein, ſo verpflichten wir
uns, keine Anſtrengung zu ſcheuen, um einen
unmittelbaren Druck auf unſere reſpektiven
Regierungen auszuüben, damit dieſelben zu
ſammenwirken mit Jhrer großen Nation bei der
Wiederherſtellung des Silbers als Währung der
Welt.“ Die Niederlage Bryans in Amerika iſt
deshalb gleichzeitig eine Niederlage der deutſchen
Bimetalliſten, wie ſie entſchiedener nicht gedacht werden

kann. Schon erinnert worden iſt daran, daß Fürſt
Bismarck durch einen Briefwechſel mit dem Gouverneur
Culberſon ſich auch ſolidariſch mit Bryan erklärt
hat. Graf Herbert Bismarck hat dann verſucht,
dieſem Brief ſeines Vaters noch einen veſonderen
Nachdruck zu geben. Die Deutſche Tagesztg.“
ſchlägt gegenwärtig einen Purzelbaum, indem ſie
Mac Kinley jetzt zu einem eifrigen Bimetalliſten
ſtempelt, der ganz auf dem Standpunkt der deutſchen
Bimetalliſten ſtehe und nur die freie Silberprägung
verwehre. Seltſam, daß die deutſchen Bimetalliſten
ſich alsdann ſo überaus eifrig für die Wahl ſeines
Gegners bemüht haben. Nach der Wahl Bryans
wäre die Währungefrage in der übrigen Welt, ſo
ſchreibt die „Dentſche Tagesztg.“, aus dem Stadium
der Stagnation herausgekommen. Aber auch jeht

werde Mac Kinley alles, was in ſeinen Kräften
lege, thun, um die Sache des internationalen
Bimetallismus zu fördern. Als ob, ſelbſt wenn ſich
dies bewahrheitete, das theoretiſche Bekenntniß
zum internationalen Bimetallismus die geringſte
praktiſche Bedeutung hätte.

(Jn dem Opalenitzaer Prozeß) hat der
Rechtsanwalt Bolinski die Vertheidigung der An
geklagten unentgeltlich en Erzbiſchof von
Sta zblewski hat ihm dafür n Bild aus ſeiner
Galerie als Andenken gewidmet. Jn Folge desKra was von Opalenitza iſt eine Berſign erlaſſen

worden, die Vorſichtsmaßregeln gegenüber
den Huldigungen für den Erzbiſchof von
Poſen anordnet, ſo vor Allem die vorherige An-
meldung der Huldigung. Die polniſche Preſſe iſt
darüber ſehr entrüſter. So meint der „DHziennik“,
d Verfügung e käme einem Verbote gleich, da dieſe

gungen meiſt Produkte augenblicklicherEutſch ßung und nicht von langer Hand vorbereitet

ſeken. Wenn der Exloß nicht aufgehoben würde,
ſo ſei im Abgeordnetenßaufe eine Jnterpellation
von den polniſchen Abgeordneten zu erwartenVie Affaire Opalenitza ſammt den Acceſſorien, die

gus derſelben einen politiſchen Akt geſchaffen hätten,
eigne ſich außerordentlich zu einer Erörterung vor
dem Forum des Landtags.

(Lieutenant v. Brüſewitz) Obwohl das
Urtheil des Militärgerichs in Karlsruhe gegen
Lieutenant v. Brüſewitz wegen Tödtung des
Technikers Siepmann noch der Beſtätigung bedarf,
will man wiſſen, daß Brüſewitz zu 6 Jahren
Feſtungshaft verurtheilt worden ſet.

(Die bedingte Verurtheilung) iſt auch
im Großherzogthum Oldenburg eingeführt worden.

Colonialpolitik.) Friedrich Schrö
der iſt in Dares-Salgam nach einem Telegramm
der „Poſt“ von dort in zweiter und letzter Jnſtanz
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.
Jn erſter Juſtanz hatte derſelbe 15 Jahre Zuchthaus
erhalten. Ueber die näheren Gründe der Verurtheilung
iſt eine Mittheilung in dem Tele gramm nicht ent
halten. Schröder wird nach der Staatsbürgerztg.“zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Deutſchland

übergeführt werden. Major v. Wißmann ſoll
dem „Hamb. Corr.“ zufolge der Colonialverwaltung
in Berlin attachirt we erden, ſobald vom Kaiſer Beſtimmung über die B Jeſetzung des Gonverneurpo ſtens

in Oſtafrika getroffen ſein wird.

Parlamentariſches.

Der Reichshaushaltsetat iſt wider
warten im Bundesrath noch nicht abgeſchloſſer
Noch an dieſem Montag fand eine Sitzung des

Bi e ſtatt. Es Vun desrathſcheinen im
noch Abänderungen vo en
Jn Folge deſſen ka t im Reie stage beiſeinem Zuſ ammentritt am Dienſtag noch richt zur

Berthen
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geſetzt, folgvon den e

Arbeiter.

Umwandlung der vierten Bataillone zuſammenhängen
und ſchon im vorigen Sommer angekündigt wurden,
ſollen zweineueBeſpannungsabtheilungen
der Fußartillerie neben den vier ſeit 1891
errichteten gebildet werden. Die neuen Abtheilungen
kommen zum Bataillon Nr. 6 und 17. Die
Exrichtung erfolgt zum 1. October 1897. Sodann
ſoll die Zahl der Meldereiter-Detachements
von 3 auf 5 erhöht werden, und zwar durch
Bildung ſolcher Abtheilungen bei dem 14. und 17.
Armeecorps. Bei der Luftſchiffer-Abtheilung,
welche ſeit 1. April 1895 direkt unter der Eiſenbahn
Brigade ſteht, ſoll eine beſondere Lehranſtalt errichtet
werden, um das zu den Feldformationen nothwendige
Perſonal auszubilden. Telegraphenformationen ſind
für ſpäter in Ausſicht genommen, die vorangehenden
Berſuche ſtnden bei der Militär Telegraphenſchule
in Berlin ſtatt, welcher dazu die 5 Compagnie des
Garde Pionier Bataillons zur Verfügung ſteht.
Eine Reihe von Forderungen für das Erziehungs
und Bildungsweſen ſtehen im Gefolge früherer
Bewilltgungen. Die Erhöhung der Zahl der zur
Kriegs Akademie zu kommandirenden Offiziere
von 300 auf 400 kommt im neuen Etat zum
Abſchluß für die ſeit 1. October d. J. in der
Zahl von 30 wieder zum Beſuch der vereinigten
Artillerie und Jngenieurſchule berufenen Offiziere
der Feldartillerie tritt mit 1. October 1897
der obere Lehrgang mit 20 Offizieren ins Leben.
Der neue Erst ſieht die Eröffnung der Unteroffizier
Vorſchule in Sreiffenberg P. vor. Eine neue
Unterofſizierſchule iſt in Treptow a. R. in Ausſicht
genommen. Ein neuer Truppen-Uebungsplatz
für das 5. Armeecorps ſoll in der Vermehrung
dieſer Uebungsplätze den Anfang machen. Für das
Kriegsminiſtertum werben Mittel behufs
Einrichtung einer eigenen Druckerei zur Herſtellung
ſolcher Druckſachen gefordert, deren Manuſkripte
nicht aus dem Hauſe gegeben werden ſollen. Der
Vorfall, welcher Anlaß gegeben, iſt allgemein

bekannt. Eine Anzahl neuer Beamtenſtellen werden
gefordert, ebenſo die Einrichtung eines neuen
Remonte-Depots.

Zum Reichshaushaltsetat empfiehlt
die „Poſt“, in der Bewilligung für die Deckung
neuer Schiffsbauten an der Bewilligung von
Anleihen feſtzuhalten, weil das Centrum ſolche
Schiffsbauten eher bewilligen würde, wenn die
Koſten durch Anleihen anſtatt durch Matrikular
beiträge aufzubringen ſind. Außerdem würde man
bei Feſthaltung der bisherigen Deckung durch An
leihen leichter dazu kommen, den Migquelſchen
Automaten für das Reich einzuführen.

Die „ODtſch. Tagesztg.“ kündigt an, daß der
vom Bunde der Landwirthe ausgearbeitete Geſetz
entwurf betr. die Abänderung des Jnvaliditäts
und Alterſicherungs geſetzes als Antrag
Plötz u. Gen. mit etwa 50 konſervativen, freikonfer
vativen und deutſchſozialen Unterſchriften in den
Reichstag eingebracht werde. Ein erheblicher Theil
der Konſervativen hat alſo den Geſetzentwurf nicht
unterzeichnet. Gleichzeitig wird auch der Geſetzentwurf

gegen die Vinoſine (Kunſtweine) eingebracht.
Vom Antrag Kanitz iſt es noch ſtill.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Landarbeiterfrage in Oſtelbien
hat Prof. v. d. Goltz, der Leiter der landwirth
ſchaftlichen Akademie in Bonn eine Broſchüre er
ſcheinen laſſen, welche darauf hinweiſt, daß die Aus
und Abwandernng der Landarbeiter des Oſtens in
nachweisbarem Zuſammenhang mit der Vertheilung

Je mehr große Güter
innerhalb eines Regierungsbezirks, deſto ſtärker die
Entvölkerung des Landes. Bisher ſei eine intenſivere
Geſtaltung des landwirthſchaftlichen Betriebes, wenn
auch nicht in genügendem Srade, möglich geworden

durch den Gebrauch der Maſchinen, die Einrichtung
der Sachſengängerei und den Zuzug polniſcher

Beides aber, die bisherige Anwendung der
nämlich die große Ausdehnung desMaſchiuendruſches, und die polniſchen Wanderarbeiter,

deren Zunahme in einzelnen Landestheilen in dem
einheimiſchen Arbeiter das Bewußtſein der zurück
gedrängten Minorität erzeugt, r zugleich für den
Landarbeiter zwei Beweggründe, die ihm von der
Scholle treiben. v. d. Goltz verlangt vor allem,
daß den Gutstagelöhnern wie den Einliegern die
Möglichkeit eröffnet werde, mit Hilfe ihrer Erſparniſſe

des Grundbeſitzes ſteht.

einmal in den Beſitz eines kleinen
Grundeigenthums zu gelangen. Um die
ſoziale Jſolirung der Klaſſe aufzuheben, hat dieelung in Bauerndörfern und nicht i in h

Colonien zu erfolgen, was die Zuſammenlegung von
Gutsbezirken und Bauerndörfern zu Landgemeinden

Vorausſetzung hat.

Zwiſchen den
S

beiden Zuckerringen,
el begriffen ſind, ſind Verhandlungen eingeleitet, welche, wie die „Deutſche

Zuckerinduſtrie“ ſchreibt, eine gegenſeitige Unter
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Halle, 9. Nov. Die hieſtge Strafkammerverhan 'elte an Sopreabend gegen einen abgefeimten

Betruger v etrügereien oft vorbeſtraften,
Moritz Max Säuber
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ügereien Zur Laſt gelegt

ſo namentlich
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ftsleute auch eine Firma
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der auch bei Leipzig in
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8, 9. Nov. Von Herrn Guts
er in Köckenitzſch wurde ein ſeit

achteter Adler von 2,40 m
tem Tellereiſen gefangen.

9. Nov. Nach einer amtlichen
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von Leuntenberg Titel undzen von Schwarzburg verliehen
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rumgetrieben hat. Den
ſeinem Vaſonett aus

an der Leiche beſindlichen

Dem Vernehmen nach hat der
Uniform trug, den Mord

den Beſitz von Civilkleidern
v leichter den Nachforſchungen
tgehen könne.
In der letzien Sitzung des

lin berichtete man u. A.
re e rat

e on n Haupt hie
d getreten, der velegt ſeit mit

le mit dem Beizeichen des
Es ſei damit ſür Deutſch

nrirtzurirt.

t Der Kaiſer hatgaiſe rin in Magdeburg
im Dentmals für

t. Das betreffende Schreibenſſtrat eingetroffen.

9. Nov. Heute Morgen gegendie Sachenves an der Schleitzer

Das Feuer verbreitete
2 u
a in Flammen auf.

der l von der einen zur

deg gingen

en 19 n mit

ach e ge r der unter
jenarligen Bezichtigung ſteht, ſeinem Chef,

Zahnargte, dort 900 Zähne geſtohlen zu haben.

resden, 8. Nov. Zu dem Eiſenbahne auf der Linie Chemnitz-Zwickau,
m bereits geſtern Mittheilung gemacht

vird der Holl. Ztg. weiter berichtet: Wahr
e te der Perſonenzug

r Station Croſſen halten.
Nebels konnte der Führer des

n Perſonenzuge herkommenden Düterzuges
weder die rothen Schlußlaternen noch das Halte-
5 znal ſehen und fuhr auf den Perſonenzug. Die
vorderſte Lokomotive des init zwei Lokomotiven
n n Güterzuge wurde vollſtändig in den

Wagen des Perſonenzuges hineingeſchoben.
iedene Wagen wurden zertrümmert und durchorfen. Der Bremſer Kermer aus

getödtet, drei Zugbeamte
ſagiere wurden verletzt. Der
iſt ziemlich vedeutend.

ung

ember 1896.

oſtſecretär Sachſe

an rlung zunächſt hafte er eben

Aus deghe dabei zur Verleſnng gebrachten Jahresbericht

erwähnen wir, daß die Männerabende während des
abgelauſenen Jahres durchſchnittlich von 17 Perſonen
beſucht waren. Die Rechnungslegung ergab eine
Jahreseinnahme von 87,52 Mark, eine Jahresaus-
gabe von 78,97 Mark und einen Geſammtbeſtand
von 169,49 Mark. Aus den vorhandenen Mitteln
des Vereins wurde zur Gründung eines deutſch
evangeliſchen Kirchenſyſtems zu Windhoek in Süd-
weſtafrika ein Beitrag von 20 Mark bewilligt. Hierauf
hielt Herr Paſtor Delius einen Vortrag über
das kirchlich che Parteiweſen oder viel
mehr über die Toleranz innerhalb des
Proteſtantismus. Redner beklagte das Aus
einandergehen der Proteſtanten nach verſchiedenen
Richtungen, aber er meinte, daß ſie doch gleichwohl
alle einander verſtehen und ſchützen könnten, da ſie
ja alle Chriſtum einen Herrn nennen und alle eins
ſind im Glauben an den Erlöſer und ſein heiliges
Evangelium. Altgläubige wie Moderngläubige
hätten gegründeten Anſpruch darauf, ihre Ueber
zeugung geachtet zu ſehen, und ſie ſollten ſich
deshals nicht gegenſeitig bekämpfen, ſondern ſich in
echt chriſtlicher Toleranz die Bruderhand reichen.
Damit würden ſie nur das Beiſpiel des Heilandes
nachahmen, der ſelbſt eine hohe Duldung übte und
diejenigen nicht ſchroff von ſich wies, welche noch
unvollkommen in ihrem Glauben und in ihrem
Erkenntniß waren.

Umeineneingewachſenen Fingerringzu entfernen, nun man ein ſchmales Gummi

bändchen und wickelt daſſelbe dicht und feſt um den
Finger, bei der Fingerſpitze anfangend bis zu dem
Ring, ſo daß kein Zwiſchenraum bleibt. Darauf
hält man die Hand gerade in die Höhe und in
wenigen Minuten wird die Geſchwulſt weſentlich
vermindert ſein. Das Band wird dann raſch abge
nommen und ſogleich wieder angelegt, die Hand
wieder in die Höhe gehalten, worauf wenn nach
5 Minuten das Band wieder raſch entfernt wird,Se Finger dünn genug ſein wird, daß der Ring

abgezogen werden kann.
Jm „ArmeeVerordnungsblatt“ wird zur all

gemeinen Kenntniß gebracht, daß Auswande
rungebeſcheinigungen, die auf Grund der
Wehrordnung von den Bezirkskommandos in dem
Geltungsbereiche des preußiſchen Stempelſteuergeſetzes
vom 31. Juli 1895 ausgeſtellt werden oder zur
Benutzung in dieſem Geltungsbereiche beſtimmt ſind,
der Stempelſtener unterliegen

Jn Sachen der Zeitungs-Beleg
Exemplare für Anzeigen hat das Landgericht in
Plauen ſ. Z. einen bemerkenswerthen Entſcheid ge
troffen. Es wurde in dem betreffenden Falle Zahlung
verweigert, weil der Aufgeber der Anzeige keine
Belege erhalten, und das Amtsgericht hatte ihm
Recht gegeben, obwohl die Belege an Gerichtsſtelle
vorgezeigt wurden. Die oben erwähnte Berufungs
inſtanz hat dieſes Urtheil aber verworfen und den
Beklagten zur Zahlung verurtheilt. Jn dem Urtheil
heißt es u. A.: „Sich die Möglichkeit zur Prüfung
des Auftrages zu verſchaffen, iſt im vorliegenden
Falle Sache des Beſtellers. Die Leiſtung des Verlegers
erſchöpft ſich in der Drucklezung der Anzeige und
der Verausgabung der jeweiligen Auflage, da hiermit
wirthſchaft derjentge Erfolg herbeigeführt wird, deſſen
Erreichung die unmittelbare Veranlaſſung zum Ver
tragsabſchluß für den Beſteller bildete.“

Mit der Zuwanderung weiblicher
Dienſtboten nach Berlin befaßt ſich ein
Schreiben der Kaiſerin, welches das Wirken
des Vereins zur r für die weibliche Jugendbeſpricht. Auf Grund Se ben ſind die Landrätve

durch den Miniſter des Jnnern und die Regierungs
präſidenten dringend erſucht worden, ſich die thun
lichſte Förderung der Beſtrebungen des Vereins
beſonders angelegen ſein zu laſſen. Jnsbeſondere
ſollen ſie fortgeſetzt dahin wirken, daß die Amts-
und Gemeindevorſteher gegen den Zuzug weiblicher
Dienſtboten nach Berlin thätig ſind. Dieſe Beamten
kommen vorzugsweiſe in die Lage, die Mädchen vor
dem Zuzug nach den großen Städten zu warnen
und diejenigen, welche ſich nicht zurückhalten laſſen,
im Sinne des Vereins zu belehren.

Vor dem GSotthardisthore gerieth geſtern
Nachmittag ein Knecht des Landwirths K. von
einem benachbarten Dorfe mit dem linken Fußze
unter das Rad ſeines mit Rüben beladenen Wagens
und wurde überfahren. Der Verletzte muße ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen.

Jn Bezug auf die geſtern gebrachte Meldung
über den Unfall in Atzendorf wird uns berichtigend
mitgetheilt, daß der Deckel des Keſſels nicht durch
gebrochen, ſondern von dem Dienſtmädchen, das
über dem Keſſel mit Fenſterputzen beſchäftigt war,
durch eigene Fahrläſſigkeit beiſeite geſchoben worden
iſt. Als ein beſonderer Glücksumſtand iſt es noch
anzuſehen, daß der Keſſel nicht viel Waſſer enthielt,

es „Merſeburger Correſpondeut“ vom 11. November 1896.
ſo daß ſich das Mädchen die Beine nur bis dicht über

die Knöchel verbrannte.

Stadtverorduneten- Sitzung.
Merſeburg, 9. November 1896. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Tagesordnung ein.

Punkt 1 umfaßt die Dechargirung der Rechnungen
a, der Gasanſtaltskaſſe für 1894/95, b. der
Stipendien- und Legatenkaſſe für 1894/95,
e. der Schulkaſſe für 1894/95, d. der von
Schildt-Wolffersdorffſchen Stiftung für
1895/96. Die als Referenten fuugirenden Stadtv.
Dresdner, Hetzer und Marche haben gegen
den Richtigbefund der RechnungsReviſionsCom
miſſion nichts zu erinnern und wird ihrem Antrage
auf Ertheilung der Entlaſtung ohne Debatte ent
ſprochen.

2) Genehmigung einer Gehaltszulage.
Auf Antrag des Referenten Stadtv. Heber wird
dem Kaſtellan der Altenburger Schule mit Rückſicht
auf die am 1. October d. J. erfolgte Einrichtung
einer neuen Klaſſe, der am 1. April n. J. zwei
weitere neue Klaſſen folgen ſollen, eine jährliche
Zulage von 30 Mk. bewilligt.

3) Abänderung der Section I. des Be
bauungsplans. Ref. Stadtv. Sünther. Segen
das neue Projekt der Anlegung einer Verbindungs
ſtraße von der Weißen Mauer nach der Unteralten
burg durch den Hoffmann'ſchen Garten und das
Grundſtück der v. Schildt'ſchen Stiftung iſt von
den Grundſtücksbeſitzern Kaufmann Rottig und
Oekonom Henkel sen, Einſpruch erhoben worden.
Dieſelben haben gleichzeitig Entſchädigungsforderungen
in Höhe von 4000 und 12000 Mark geltend gemacht
und zwar Erſterer, weil er angewieſen worden iſt,
mit Rückſicht auf die urſprünglich durch den
Richter'ſchen und Henkel'ſchen Garten projektirte
Verbindungsſtraße, die am Rottig'ſchen Grundſtück
entlang führen würde, den Neubau eines Hinter
hauſes mit Straßenfagade 2c, ausführen zu laſſen,
Letzterer, weil ſein Grundſtück ſeit zehn Jahren
infolge dieſes Straßenprojekts unverkäuflich geworden
iſt und ihm hierdurch außer Zinſen auch ſonſtige
Verluſte, die in den inzwiſchen veränderten Preis
verhältniſſen ihre Urſache haben, entſtanden ſind.
Magiſtrat hält dieſe Entſchädigungsanſprüche nicht
für unberechtigt und hat unter Berückſtchtigung
derſelben beſchloſſen, das alte Straßenprojekt durch
den Richter ſchen Garten wieder auf zunehmen und das
neue fallen zu laſſen. Es iſt hierbe noch in Betracht

gezogen, daß die Grundſtücke der v. Schildt'ſchen
Stiftung ukverkäuflich ſind und daß nach der
event. Enteignung des der projekttrten Straße
erforderlichen Theiles des Stiftsgartens Plätze für
Bauſtellen daſelbſt nicht zu erlangen ſind, die Stadt
alſo noch genöthigt ſein würde, für eine entſprechende
Einfriedigung der Straße zu ſorgen. Der Referent
hat ſich dem Magiſtratsvotum angeſchloſſen und
bheantragt, die Wiederaufnahme des alten Straßen
projekts durch den Richter'ſchen und Henkel' ſchen
Garten zu genehmigen. Die Verſammlung beſchließt
demgemäß.

4H Wahl der Armenbezirksvorſteher für
1897. Den Vorſchlägen der Wahlcommiſſion
entſprechend werden gewählt Kaufmann Buſch
mann, Rentier Hartrodt, StrumpfwirkermeiſterHenckel, Privatier Hoffmann, Rentier König,
Bäckermeiſter Kraft, Schuhmachermeiſter Lang
guth und Kaufmann Teichmann. An Stelle
des mit vorgeſchlagenen Apotheker Curtze, dem
die weitere Ausübung dieſes Amtes nicht möglich
iſt und der deshalb gebeten hat, von ſeiner Wahl
abzuſehen, wird der Kaufmann Otto Franke gewählt.

Jn geheimer Sitzung wurde die Annahme
einer Vertreterin der erkrankten Lehrerin an der
Haushaltungsſchule nach dem Magiſtratsantrage
genehmigt. Ueber die Magiſtratsvorlage betr. Klage
anſtellung gegen einen e Grundbeſitzer wegen
Beſitzſtörung wurde die Beſchlußfaſſung behufs
Vornahme weiterer Erhebungen ausgeſetzt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
B. Röſſen, 7. Nov. Jn der Heute hierſelbſt

abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen
Vereins hielt Herr Landwirthſchaftslehrer Dei ß
mann aus Merſeburg einen Vortrag über die
Maßnahmen, welche bei der Behandlung des
Stallmiſtes in Anwendung zu bringen ſind,
um denſelben möglichſt vor Stoffverluſten zu ſchützen
Nachdem Redner in eingehender Weiſe die Urſachender Stoffverlnſte erläutert hatte, verbreitete er ſich

über die einzelnen Conſervirungsmittel und über die
verſchiedenen Ein ſtreumaterialien. Zum Schluſſe wies
er ſodann auf die hohe Bedeutung hin, welche der
conſervirte Stallmiſt im Landwirthſchaftsleben habe.
Die intereſſanten Ausführungen des Redners wurden



mit reichem Beifall belohnt. Wie anregend der Vortrag
gewirkt hatte, ging aus der darauf folgenden Debatte
hervor. Manche Punkte, die Herr Deiß mann in ſeinem
Vortrage nur angedeutet hatte, wurden von dieſem
noch näher erläntert. Weiterhin nahm Herr Land
wirth Brenning Veranlaſſung, auf die bei der
Zerſetzung des Stallmiſtes mitwirkenden Bacterien
noch einmal zurückzukommen und legte dar, daß es
außer den ſchädlichen auch eine große Anzahl ſehr
nützlicher Bacterien gäbe, die für die Landwirthſchaft
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſeien,
Redner verbreitete ſich beſonders über die ſtickſtoff
ſammelnden Bacterien, die, mit unſeren Leguminoſen
in Symbioſe lebend, an den Wurzeln derſelben die
bekannten Knöllchen vildeten. Algemeiner Beifall
folgte auch dieſen lehrreichen Ausführungen. Jn
der weiteren Debatte beleuchtete
Landwirthſchaftslehrer Deißmann das
Gründüngung und füh ihrte aus, daß ſelbe im
allgemeinen nur in Oertlichkeiten mit leichtem
Boden am Platze ſei

Lühen, 7. Nov. Am heutigen Vieh
markt waren aufgetrieben 8 Pfer i
59 Schweine, 351 Saugſchweine,

e

Vermsſchs es.
(Schiffsunfälle.) Cherbourg, 9. Nov. Heute

Nacht ging in der Nähe von Banſleur die engliſche
Goelette „P. mit der Beſatzungsmannſchaft unter. Bei
St. John Terreneuve kollidirte der Dampfer „Tiber“ mit
dem Schoner „Maggie“. Letzterer ſank; 13 Perſonen,
darunter der Kapitän, Frau und Kinder ſind ertrunken

(Fünf Arbeiter erſtickt.) Jn Landeck wurden 5
Bahnarbeiter, die gemeinſchaftlich ein Zimmer bewohnten,
geſtern morgen, durch Kahlenoxydgas erſtickt, todt aufge
funden

Eine Dampferkataſtrophe) wird aus
Sevilla gemeldet Ein Dampfer, an deſſen Bord ſich eine
Paſſagier Geſellſchaft von ſiebzehn Perſonen befand, welche
auf dem Guadalgivir Enten jagen wollte iſt Nachts in
Folge eines Zuſammenſtoßes gekentert, wobei im Ganzen
21 Perſonen den Tod in den Wellen fanden.

In Folge heftigen Regens) iſt in Rimini
das Kanalwaſſer ausgetreten. Die Vorſtadt iſt überſchwemmt,
an manchen Punkten hat der Waſſerſtand eine Höhe von
zwei Metern erreicht. Der Fluß Cerfone iſt ausgetreten.
An mehreren Punkten wurde eine Eiſenbahn und Tele
graphen Verbindung durch das Waſſer unterbrochen. Jn
der Gemeinde Arezzo wurden beträchtliche Verheerungen
angerichtet. Eine Perſon kam dabei uns Leben. Der Fluß
Eſſe, wecher gleichfalls übergetreten iſt, hat in Fogano
ein Haus mit einer ganzen Familie weggeriſſen. Faſt alle
Flüſſe Mittel und Ober Italiens ſind im Steigen. Der
Tiber iſt während der Nacht zum Montag bei Citta di
Eaſtello (Umbrien) aus den Ufern getreten und hat die
Stadt theilweiſe überſchwemmt, wodurch eine Panik hervor
gerufen wurde; Verluſt an Menſchenleben iſt nicht vorge

kommen.
(Ein großes Feuer) brach am Sonnabend Abend

in London in einer DampfſpritzenBäuanſtalt im Blackfriars
Bezirt aus. 350 Dampfſprißen und 37 000 Fuß Schlauch
wurden vernichtet.

(Auf einem Wegübergan ge) bei Miala in
Poſen wurde am Sonntag durch den Zug ein von einem
Führer verlaſſenes Fuhrwerk überfahren. Die Mutter der
Schrankenwärterin wurde durch ein ſortgeſchlendertes Stück

des Wagens getödtet
Ein Fiſcherboot) iſt in der Nähe von Ferrol in

Spanien gekentert, 5 Jnſaſſen ſind ertrunken
Der erſte engliſche Pair auf dem Rad.)

Kürzlich ſah man, wie aus London berichtet wird, Lord
Roſebery mit ſeinen zwei Söhnen und zwei Töchtern ſtolz
auf Stahlroſſen daher kommen. Lord Roſebery darf ſich
rühmen, der erſte Pair Englands zu ſein, welcher ſich öffent
lich auf dem Zweirade zeigt.

(Auf der Jagd) entlud ſich durch Zufall das
Gewehr des Breslauer Kauſmanns Ogrowski, die ganze
Schrotladung drang dem Schützen in die Bruſt. Die
herbeigeeilten Jagdgenoſſen fanden ihn ſterbend.

(Ueber die Tödtung eines Arztes durch
einen Patienten) die wir ſchon kurz gemeldet haben,
bringt der Berner „Bund“ eine nähere Mittheilung, durch
welche indeſſen der tragiſche Vorfall noch nicht aufgeklärt
wird. Danach machte Dr. Burnier, Arzt am Sanatorium
in Leyſin, am Donnerstag Abend einen Spaziergang mit
ſeinem Collegen Dr. Stefani. Ein Pole, Penſionär des
Hotels Mont Blauec, dem Dr. Burnier vor einigen Tagen
den Rath ertheilt hatte, ſich an einen anderen Kuxort zu
begeben, näherte ſich ihnen mit den Worten „Bezahlen ſie
einen Luftwechſel?“ Dr. Burnier, überraſcht, erwiderte
einfach „Nein!“ Hierauf gab der Pole aus nächſter Nähe

fünf Revolverſchüſſe auf den Arzt ab, deren letzter von
Dr. Stefant abgelenkt werden konnte. Von vier Kugeln
zu Tode getroffen, ſank Dr. Burnier nieder und ſtarb bald

darauf, uVon den Jrrfahrten einer Schiffsmann
ſchaft) auf hoher See wiſſen amerikaniſche Blätter
Folgendes zu erzählen: Der ſpaniſche Dampfer „Evelyn“
traf, auf hoher See treibend, zwei Boote, deren Jnſaſſen
mit Tucherſchwenken ſich bemerkbar zu machen ſuchten
Trotz der hochgehenden Wogen unternahmen es mit eigener
Lebensgefahr der Bootsmann und einige Matroſen des
„Evelyn“, die Schiffbrüchigen an Bord zu bringen. Dieſe
boten einen grauenhaſten Anblick dar. Halb bekleidet, mit
Salzwaſſergeſchwüren bedeckt, hohläugig, konnten ſie ſich vor
Erſchöpfung nicht mehr aufrecht erhalten. Nach und nach erfuhr
der Kapitän, daß die Schiffbrüchigen die Beſatzung der
„Loviſe“ waren, die ſie, da das Schiff, durch Sturm und
hohe See beſchädigt, ſich nicht halten konnte, verlaſſen hatten.
Reun Tage haben ſie in den Booten ausgehalten, Kleidungs
ſtücke, Waſſer und ſelbſt Proviant über Bord werfend,
damit die unaufhörlich voll Waſſer ſchlagenden Booten nicht
untergingen. Drei der Unglücklichen ſind inſolge der aus
geſtandenen Schreckniſſe irrſinnig geworden.

(Rach Unterſchlagung von 450000 Franes)
iſt der Kaſſirer einer Brüſſeler Bank gepflüchtet.

Ein Blumenſtrauß aus Eiſen.) Die geſtrige
Kaiſertafel im Schloſſe Pleß trug zwiſchen den ſtrahlenden

Intereſſe dieſes eigenartige Kunſtwerk ſofort erregte, nahm

geweſen.
ein Stück gewiſſ
Heilung, jedenfal

Aerzte die größte Achtung ab.
(Ueber die finanziellen Erg ebniſſe der

Neben-Ausſtellungen) auf der Berliner Gewerbeaus
ſtellung werden für fernere Ausgaben bekannt. Das Unter
nehmen AltBerkin, welches von dem urſprünglichen
Geſellſchaſtskapital von 250 000 Mark blos 62 000 Mark er
forderte, wird ſeinen Aetionären ungefähr 300 Cpt. Divi
dende auszuzahlen in der Lage ſein. Dagegen werden die
Geſellſchafter der Ausſtellung „Kairo“ wohl vhne Verluſt
davonkommen, aber auf die erhoffte Dividende verzichten
müſſen. Die Einnahmen und Ausgaben dieſes Unternehmens
halten ſich die Waage. Auf Abbruch meiſtbietend verſteigert
worden iſt die Sonder Ausſtellung „AltBerlin“, welche zum
Preiſe von 11000 Mk. ein Abbruchsunternehmer erſtand.
Mit dem Abriß der Gebäude iſt bereits begonnen worden.

(Eine Regierung gegen das Damenfahren.)
Aus Argentinien meldet man, daß die Regierung ein Geſetz
erlaſſen habe, welches den Frauen das Radfahren verbietet.
Die Urſache hierzu ſoll nicht, wie man vielleicht glauben
könnte, übertriebenes Schamgefühl, ſondern die wohllöbliche
Abſicht ſein, den Vortheil der in ihrem Daſein bedrohten
Wagenverleiher zu wahren. Sonderbare, zeitgemäße Geſell
ſchaſtsrichtnng.

(Ueber den Organiſator des Aufſtande s
auf den Philippinen) wird der „WeſerZtg.“ aus
Madrid geschrieben. Die Seele der aufftändiſchen Bewegung
auf den Philippinen iſt der Maler Juan Lung Nvieto,
welcher nicht nur in Madrid, ſondern auch in deg Künſtler
kreiſen Roms und Paris eine wohlbekannte Perſönlichkeit iſt.
Luno war vor 18 Jaheen als junger „Neuſpanter“ aus
ſeiner malaiſchen Heimat nach Madrid gekommen, wo er in
Folge guter Empfehlungen bei dem Maler Alejo Vera, dem
jetzigen Director der Akademie der ſchönen Künſte, Aufnahme
fand. Dieſer nahm ſich des malaiſchen Jünglings mit
großer Liebe an und brachte deſſen künſtleriſches Talent zu
einer verhälthißmäßig hohen Entfaltung. Er rerſchaffte
ihm auch ein vierjähriges Staatsſtipendinm, mit welchem er
ſeine Ausbildung in Rom vollenden konnte. Dort ſchuf er
ſein erſtes großes Wert „El Spoliarium“, daß heißt einen
FlibuſtierBentezug, ein Gemälde, das durch die Wildheit
ſeiner Darſtellungsweiſe allgemeines Aufſehen erregte.
Damals vewunderte man dieſes Werl; heute aber wo ſein
Schöpfer ſelbſt der große Flibuſtierhauptmann geworden,
denkt man in, Madrid mit Grauen an die ſymboliſchen Be
deutung dieſes Erſtlingswerkes des verhätſchelten malaiſchen

Künſtlers. Als er von Rom nach Madrid zu
rückkehrte, feierte er dort große Triumphe, und auch in
Paris, wohin er ſich alsdann begab, erkannte an
ihn als einen Hochbegäbten ſpaniſchen Nationalkünſtler an.
Allerdings mußte er nach zwei Jahren Parts unfreiwillig
verlaſſen, da er in einen etwas anrüchigen Prozeß ver
wickelt worden war, aus dem er zwar infolge des Bemühens
des ſpaniſchen Botſchafters unt einem Freiſpruch davonkam,
der aber doch wenig günſtige Rückſchluſſe auf ſeinen
Charakter zulteß. Darauf war er noch mehrere Jahre lang
in Madrid künſtleriſch thätig, wo mehrere ſeiner Gemälde

zu hohen Preiſen für das Natisnalmuſeum, für den Senat
und andere öffentliche Anſtalten angekauft wurden. Vor
drei Jahren verließ er alsdann die ſpaniſche Hauptſtadt, um,
mit reichen Geldmitteln ausgeſtattet, in ſeine oſtaſtatiſche
Heimath zurückzukehren. Hier aber vergalt er der ſpaniſchen
Nation die ihm ſo überreichlich erwieſenen Wohlthaten in
der Weiſe, daß er bald der Mittelpunkt aller Verſchwörer
pläne gegen die ſpaniſche Herrſchaft und ſchließlich der
eigentliche Urheber des jetzigen Aufſtandes wurde.

Gerstchtsverhandlungers.
München, 5, Nov. Der Sohn eines Münchener

Kaufmanns gab vor einiger Zeit dem Ausgeher drs Geſchäftes
eine derartige Ohrfeige, daß das Trom melfell platzte
und der Verletzte einer langwierigen ärztlichen Behandlung
ſich unterziehen mußte. Der Kaufmannsſohn wurde ſeiner
Zeit auf erfolgte Anzeige wegen Körperverletzung zu einer
nicht unbedeutenden Strafe verurtheilt. Der Verletzte machte
ſodann auch ſeine eivilrechtlichen Anſprüche in der Höhe von
etwa 900 Mk. geltend, und der Kaufmann wurde auch ver
urtheilt, dieſe Summe zu bezahlen. Rechnet man dazu
noch die Koſten für die beiden in dieſer Angelegenheit auf
getretenen Rechtsanwälte, ſo dürfte die Ohrfeige ziemlich
heuer zu ſtehen kommen.

Köln, 5. Nov. Kann ein Muſikautomat zur
Luſtbarkeits teuer herangezogen werden Dieſe
allgemein intereſſirende Frage iſt nunmehr entſchieden. Der
Vertreter der deutſchen Automatengeſellſchaft in Köln war
veſchuldigt, ſich gegen die Ordnung über Erhebung von
Lußtbarkeitsſteuern vergangen zu haben. Der Beſchuldigte
hat in einem Local in der Paſſage in Köln etwa 80 Auto
maten ausgeſtellt, die nach Einwurf eines Nickels Chocolade
ſpenden oder Muſik machen. Er beſtritt, daß es ſich hier
um eine öffentliche Luſtbarkeit handelte, und das Schöffen
gericht ſprach ihn frei. Auf Berufung der Staatsanwaltſchaft
wurde der Angeſchuldigte von der Strafkammer zu einer
Geldſtrafe verurtheilt, da ſie annahm, daß die das Local
beſuchenden Perſonen ſich dort beluſtigen wollten. Hiergegen
ergriff der Angeklagte das Rechtsmittel der Reviſton, welche
der Strafſenat des Kammergerichts als unbegründet
geſtern zurückwies.

Todesfälle
F Der Hofprediger Dr. Frommel iſt am Montag

in Plön, wohin er vor einem Jahr mit den beiden älteſten
Söhnen des Kaiſers gegangen war, am Montag früh ge
ſtorben. Der Verſtorbene war ein Badenſer. Er wurde
am 5. Juli 1828 in Karlsruhe als Sohn des Directors der
Karlsruher Kunſtſchule, des bedeutenden Malers und Kupfer
ſtechers Karl Ludwig Frommel geboren. Seine theologiſchen
Studien abſolvirte er in Halle, Erlangen und Heidelberg.
Nach Berlin wurde er 1869 an die Garniſonkirche berufen
und wurde 1872 zum Hofprediger ernannt. Der Literatur
gehörte der Verſtorbene als Volksſchriftſteller an. Außer
zahlreichen Predigten und einer Schrift. „Von der Kunſt
im täglichen Leben“ hat er eine große Reihe von Volks
ſchriften veröſſentlicht. Frommel mußte ſich vor Hurzem in
Folge einer Unterleibskrankheit einer Oparation unterziehen,
welche einen glücklichen Verlauf nahm, ſodaß die Geneſung
des greiſen Kranken außer allem Zweifel zu ſtehen ſchien.
Jm Mai war er dem Rufe des Kaiſers nach Plön gefolgt,
wo er die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen zur Confirmation
vorbereiten ſollte.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 10. Nov. (H. T. B.) Die Kaiſerin
traf geſtern in Plön ein und drückte den Hinter
hliebenen des Hofpredigers Frommel ihre herzliche
Theilnahme aus, nachdem ſte vorher zehn Minuten
in ſtillem Gebet bei der Leiche verweilt hatte. Um
zehn Uhr abends begab ſich die Kaiſerin mittels
Sonderzuges nach Potsdam zurück.

Paris, 10. Nov. (H. T. B.) Der Miniſter
der Colonien hat dem General Gallieni telegraphiſche
Weiſung nach Tananarivo geſandt, ſich auch in
Zukunft den Rebellen gegenüber rückſichtslos zu
zeigen. Wenn hier über die Schuld der Königin
Ranavalo an dem letzten Aufſtande in Fahavalos
materielle Beweiſe vorliegen ſollten, ſoll Gallieni
auch gegen ſie in höherem Intereſſe Frankreichs
vorgehen.

Böſes Beskchse
Halke, 10. November.

e i h e r für 1009 8 getre.etgen, ruhig 162- er. feinfter märliſcher KbeKotig, Rauhweigen 154.-160 e len ber rer
Koggen, ruhig, 131—-136 Mk., fremder und feuchter

billiger. e
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D a er ruhig, 128-148 Mk.
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Breiſe ſür 100 kg netto.
Sümmel, aubſchl. Sack, 41--42 Mk. Stärke, einſchl
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Spiritus, 10000 Liter-Proz., Kill, Kartoffel- mit 60
Mt. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbraug ge
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Ftützung zum Ziele haben. Die Verhandlungen
hätten bisher alle Ausſicht auf Erfolg, ſo
daß ſchon binnen acht Tagen über den Abſchluß
werde berichtet werden können. Der Ring der
Rohzuckerfabriken hat ſich bekanntlich bereits in
Hannover konſtituirt. Die Organe des Ringes
ſind fünf Geſchäftsſührer und die Generalver-
ſammlung der Geſellſchafter. Als SGeſchäftsführer
wurden gewählt die Herren Director Dr. Preißler
CLinden), Director Maxkwort (Uelzen), Director
Korktzaus (Northeim), Director Wagner (Sehnde),
Director Ablers (Salzdahlum Die Geſellſchaft
Hat ſtafutenmäßig den gemeinſchaſtlichen Abſoetz der
Melaſſe zum Zweck, aber kann durch ihre General
verſawmlung auch noch weiterhin den gemein
ſchaftlichen Einkauf von Rüben, Kohlen
Und den Verkauf von Zucker beſchließen. Dieſe
re werden nicht lange auf ſich warten
Kaſſen.

Provinz und Umgegend.
4 Wengelsdorf, 6. Nov. Heute wurden

unſere Schulen geſchloſſen, da ſchon ſeit
Wochen die Diphtheritis graſſirt, der ſchon
verſchiedene Kinder zum Opfer gefallen ſind. Die
Krankheit ergreift nicht nur Kinder unter 14 Jahren,
ſondern auch ältere Perſonen.

Erfurt, 6. Rov. Der Grund zu dem
Doppelſelbſtmorde der Gebrüder Max und
Hermann Wahl hier, über den wir ſchon berichtet
Haben, iſt noch immer nicht aufgeklärt. Das große
Confectionsgeſchäft Moritz Wahl, deſſen Jnhaber

folgten Tode ihres Vaters waren, ſcheint ſchon ſeit
einiger Zeit im Niedergang geweſen zu ſein, wenn
auch der Umſatz im vorigen Jahre noch 425000
Mark betragen haben ſoll. Der Arbeitsapparat
und das Lager der Firma war übergroß geworden
nd verurſachte große Verluſte. Börſenſpekulationen
der Jnhaber liegen, wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt
hat, jedenfalls nicht vor. Wahrſcheinlich dürfte der
Antrag anf Eröffnung des Concurſes ſeitens des
Bapkiers Unger in Erfurt, mit welchem die Firwa
arbeitete, die beiden Brüder in größte Aufregung
verſetzt haben. Trotzdem die Ueberſchaldung des
Geſchäfts nicht ſo groß iſt, daß ſie nicht leicht von
dem reichen Schwiegervater des Max Wahl hätte
gedeckt werden können, iſt Wahl doch, wohl aus
falſcher Scham, nicht zu dieſem nach Hechingen,
ſondern nach Berlin gefahren, von wo er nach
Erfurt mit den beiden Revolvern zurückkehrte, mit
denen ſich die Brüder bald darauf erſchoſſ n Die
Paſſiva ſollen 310000 Mark, die Aktiva 230 000
Mark betragen, ſo daß eine Unterbilanz von etwa
89 000 Mark vorhanden ſein dürfte.

z Naumburg, 7. Nov. Der geſtern Börmittag
9 Uhr 15 Minuten von Naumburg abfahrende
Perſonenzug der Unſtrutbahn ſtieß in der Nähe von
Balgſtädt mit 2 von Arbeitern auf das Hauptgeleis
geſchobenen, beladenen Kieswagen zuſammen. Beide
Laternen der Maſchine wurden eingeſtoßen, ſowie
der Pufferbollen verbogen.

Zeitz, 7. Nov. Jm Lagerraume der Fabrik
von Gebr. Eiſſelt erſchoß ſich geſtern Nachmittag
der Theilhaber der Firma, Herr Fabrikbeſitzer Rich

Hie beiden Brüder ſeit dem im vorigen Jahre

Anzeigen
Her dieſen Theil Kbern ment vie KRedaetton

en Vubliken gegenüber keine Verantwortung

Farnilien Nachrichten.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver

geßlichen Sohnes Paul ſagen wir Allen,
welche den Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten
nd ihn zu ſeiner letzten Ruhe geleiteten,
unſeren aufrichtigen Dank

Die trauernde Familie Händler.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſorgſamen

er

Chemnitz Schönan, im Novbr. 1896.

Flatter. Eine Stunde nach der That gab der

ſanderer-Fahrrädsanderer-Fahrrädsr.
Wir beehren uns hiermit, unſeren werthen Kunden und Gönnern zur Anzeige zu

bringen, daß wir den
Alleinverkanf für Merſeburg und Umgegend unſerer beßbekannten

W anderer ahrrädier
Herrn Otto Drämann in Merſeburg, Stufenſtraße 4,

übergeben haben, welcher in der Lage ſein wird, mit einem eleganten und dabei höchſt ſoliden
Fabrikate zu billigſten Preiſen aufzuwarten.

Wandevrer- Kahread werke,
vorm. Wigkelhofer Jauicke.

Hochachtungsvoll

Schwerverletzie ſeinen Geiſt auf. Die Motive, die
ihn zu dem traurigen Entſchluſſe veranlaßt haben,
ſind nicht bekannt.

t Torgau, 6. Nov. Ein beklagenswerther
Unfall hat ſich heute früh um 8 Uhr an der
hieſigen Elbſtraßenbrücke zugetragen. Einer der
dort gegenwärtig mit den Anſtreicharbeiten beſchäftigten
Maler ſtürzte infolge Abgleitens eines Brettes
vom Hängegerüſt des dritten Bogens in die Elbe.
O der Veunglückte auf einen Ausläufer des Felſens
Zufgeſchlagen oder von dem nachſtürzenden Brette
jetroffen worden iſt, läßt ſich nach der Hall. Ztg.
ch beſtimmt ſagen, möglich iſt auch, daß ein
Schiagfluß infolge des kalten Waſſers hinzuetreten

in, denn der jange Mann ging, nachdem er noch
eintge Male aufgetaucht, ohne einen Laut von ſich
gegeben zu haben unter Rettungsverſuche konnten,
da Hlfsmittel wicht bei der Hand waren, nicht
vorgenommen werden.

Weimar, 7. Noo Dem Quintaner des
groß herzoglichen Gymnaſiums Richard Volland
hierſe ſt in die Lenensreitungsmedaille mit der
Erlaubniß verliehen worden, dieſelbe nach ſeiner
Confirmation am landes farbigen Bande zu tragen.

t Cstleda, 6 Neo Der Arbeiter Karl
Reuter wurde in ſener Scheune erhängt vor
gefunden. Den traurigen Schritt hat der Aermſte
jedenfalls aus Berzveiflung gethan: er iſt
der un lück iche Bater de im vorigen Jahre wegen
Mordes der Wittwe Michoel in Auerſtedt zum
Tode verurtheilten Ziegeldeckers Friedri Reuter
zu Eckartsberga ſeine Frau iſt ſchon lange krank
uad ſehr gebrechlich

Pa. türkiſches Pfaunennns,

ſowie friſche Sendung
Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt A. aus.

Der Gebrauch von

Mutter, Groß und Schwiegermutter verw.
Wülheimine Schmidt geb. Grundmann
ſagen wir Allen, welche den Sarg mit Blumen

Umentgeltlüch verſende Agweiſang zur Hertung von
Tennkſucht mit und ohne Vorwiſſen
M. Faltenberg, Berlin, Steinmetzſtr. 29 VA V's

und Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ein Logis
Ruheſtätte geleiteten, unſern herzlichſten Dank. zu beziehen

zu vermiethen und 1 Januar
Sehmaleſteaſze 23

Möge Gott Allen ein reſcher Veraelter ſein.
Die trauernden Hinterbliebenen. p

h u r e e oſſen
Freundliche Schlafſtelle

Feizbare Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. B

achten Sodener
Mineral PastilIenl.

Wunr geasraegse

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den Il November er it ion.Dorenittags 10 Uhr, werde ich im Schützen mit Penſion

Exped. d. Bl.

Geſucht
(Halleſche Straße oder Umgebung), wombglich

Angebote unter G S an die

gut möbl Zimmer mitSchlafſtube für einen Herrn Pariser Torte,
hochfein im Geſchmack, von
3,50 Mk. an in jeder Preis

Hanſe hierſelbſt
1 Muſtlegutorat, 1 Sopha, I
Kleiderſchrank, 2 Fomnoden,
1 Tiſch, O Filder und 4 Stücken
engliſch eder

Sffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 9. November 1896.

Feyew, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Flüctw och den I. c. VI. Vor

mnalsteage 40 URw, verſteigere ich im
Vaſino hier

42,00 Atr. Lama und

Sermant

empfiehlt

ſche Fiſchhandlung

Bücklinge, Flundern, Aale, Sprotten,
Schellfiſche, Aal und Hering in Gelée,
Nennangen, Bratheringe und Sardinen,

ff. Aſtrachaner und UralCaviar,

Vücklinge für Wiederverkäuferbilligſt.

lage, à Stück 20 Pf. empfiehlt
Gust. Schönberger jun.

902000600

69000000662

S

gewonnen aus den natürlichen Salzen
der heilkräftigen Quellen Nr. 3 u. 18
des Bacies Socden s. W. eignet
sich ganz vorzüglich für das ganze
Gebiet ehrontes e emnsz ad
eher Keankhelsem derKespivations- Organe be-
sonders der Raenen- u. Kehl-

g. Kopfe-sehletin haus.
Deshalb sind

Friſch auf Eis

2 Schellſiſch, z TGang We Pfannen und Spritzku
Zander. empfiehlt täglich feiſch

Franz Vogel.

J

en I FAV's äohte Sodener
Mineral-Pastillen

Freitag feüh empfiehlt

ff. Rauchlachs

RNindskaldannen.
Rob. Roitohhardt.

ein vortreffliches Mittel für reizbare
u. zu Bronehisk-Katarrhem
S meilgende Kinder. Desgleichen

S empfehlen sich

W. r r ff. Böllberger Weizenmehl, FAV's äohte Sodener
e ff. Roggenmehl, backfähig,ne Wein n Lehcaleſen-Geſhuft ſinnen muorat paetmen

en z eri ollzie er. 9 e 9 Sltenburger ulpla 6 t 5 e ren e er SGut erhaltener WinterUeberzieher A ger Tahnlplatz alle Sorten Hülſenfrüchte, er Brustieranken. Wenn
empfiehlt wie die berühmten Sodener Quellen,

gutkochend,
Margarine-Butter, ſehr ſchön,

Senf- und ſaure Gurken,
ſelbſt eingemacht,

Speise-Kartoffeln,
hochfein, u. ſ. w.

emvpfiehlt

G. Tauoh, Mehlhandlung,
Prenßerſtraßße 17.

Bierdruckapparate,
neue und gebrauchte, Umänderungen, Erſatz
theile, Reparaturen billigſt bei

ff. Roth-, Weiss und Sück-Weins ver
ſchiedener Preislagen, feinsten deutschen
Sokt. Frucht-Weine, Neue Gemüse-
Conserven: Spargel, Erbſen, Bohnen.
Ghampignons, vsrseh. Früchte, Ananas.
Neuen feinschnittigen prima Sauerkohl,

Salzheringe, feinſte Marke
Weinste Thees: Souchong, Pecco,

Melange. Feinste Theegehbäcke:
Macronen, Nußconfect, MacronenConfect.

Panirmehl. Feinsten Haide-Honig.
Mohr'sche Margarine. Sämmtliche
feine Fleisch- und Waurstwagaren.

Marinirte und geräucherte Fischoe.

Billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein off. Kutſchwagen
mit Dienerſitz zu verkaufen

Krawsggrasse Nr. S.
T Senck großze Länfer

ſchweine ſtehen zum Verkauf

i ugo Treft,Menſchan Nr. 30.
Die von Frau Dir Heynold bewohnt gew.
J. Etage ſowie die Eskerwohunng ſofort
u vermiethen und 1. April 1897 zu beziehen

Karllürgßze 5.

Gelgrabe I

so bewähren sich auch die aus ihnen
durch Abdampfung unter ärztlicher

S Controle gewonnenen

FAV's äohten Sodener
e HBigeral-Pastillen

bei allen Magen Darrm-
e Katarrkem, sowie bei habitneller

Stuhlverstopfung.

Preis per Schachtel 85 Pf.

Erhältlich in allen Apotheken, Drogen-

gus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver
miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

Gläremer.
T Wohnungen, parterre und I. Etage, ſind

Magenraſte 9 und 10 zum Preiſe von
S609, 250 und 500 Mark erſtere im April,
Jetztere 2 ſofort zu beziehen.

Weſen am

rgeger Na z Au oske, Mi -Han gen.Iſt unter ſehr günſt. Bedingungen zu verkaufen. nannnnlh Herrn gene g S. n n d et nan
Näheres beim Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4. und Geehrte Haefrant 4Die 2. Etage Boſeſteaſze Se beſtehend Asthmng, V S S 8 tr 29 renntSeit 30 Jahren litt ich an dieſer

ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver
laſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem Uebel
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſches

auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei

Krankheit
koſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus
reichend für 4 Perſonen, welcher aus

t t J STriumph- Paddingpulver
herg iſt. à Carton 15 Pf. bei

Herrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl.
Th. Funke, Colonialwaarenhandl.
Rich. Gchüurig,

s Sweß mMiümn irisent
zur Leitung eines ländlichen Geſangvereins
wird ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d, Bl.



Sophas, Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feiuſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk an, bei
Otto Bernkhardlt, Markt 26.

MESSMER' K. M. G. V. D. N.pees Mittwoch den 11. Novbr., abends 8 Uhr.

Beliebte Theemischungen böchster Kreise. A. 2.80

3 t Srste Hauptprovbeſritz Roenneke, m anRollſchuh Elub.
u. 3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. P. obenack. 60 u. 80 Pf.

en gros. MERSEBVUR G, en n Heute Abend Vebungsstuwele.

bei C. L. Zimmermann ündGuee. Sehanerger gun Johannisſtr. 7 und Eingang „„t. d. Geiſel Reichskrome.Apold 9 er v ollw g gr en unmittelbare Nähe des Rathhauſes (Geiſelbrücke), V or t r ag
M empfiehlt als bekannt villigste Bezugsqmelle

anf wan am alerbiligſten ve bei grösster Auswahl in der Abtheilung für (dletail: des

blinden Veteranen l. Best
odei Wirthecbaftssebi 55 Bett16. Barth, verl. Friedrichſtr. 4 ne 9 e übertimlette.F. A, Bammer, e e e e. Werſönlie Kriegserlehuiſe

x v 5 e e Pwaerreierren 30 n ne Donnerstag den 12. Fovember,abends 8 Rhr.Weſsso Hemden für Männer, Chiſſon ete,Markt 7 Markt 7 Frauen und Kinder 55 iougenzgeusge, Karten im Vorverkauf à 40 Pf. ſind
empfiehlt in großer Auswahl Barchbent. Hemden f. Männer, Hemcdenbarelkente, im Reſtaurant Feichskrone zu haben.

Frauen und Kinder 50 Jackenbarehente, Kaſſenpreis erhöhtBall- und Geſellſchafts,

Jeder Gaze u. Atlasfächer.
Aormalhemden von 1,50 Mt. Roekfamelle,
Strlckjacken n 200 Ball w. Kleidlerwstofſte,Große Ausw. i. Frausnröcken 1,25 halb. Schiürzemzeuge,

Barchoent-Jacken 1.29 cuch ülü elner,

Algemeiner Turrverein.
Mittwoch Abend

Sümgsé mm d e
e Reparaturen W an denſelken Ueberzüge mit 2 Kiſſen 4,25 Wisehtüeher in der Bote skronese,

e e e e e Se SerlansUnterzeichnete (ärztlich geprüft) zrhenerbogee e Dunkeonb x
bringt dem geehrten Publikum von nan iener für Männer, e Uyrouen und Kinder von n ehe fall el en ute AbendMerſeburg und Umgegend ihre Strohsäcke, carrirt u. glatt, von 1,30 Mk. Pſerdedeenen, Salglanoslren, e

Barchent- ßotttächer, bunt und Getreidesäeke,Dampfbade Anſtalt e e. les estauraut.
mit Raſage u. Heilgyinnaſtki Hemden- und SchürzenfabriKk. g.

Grösstes Lager am Platze in hächtindigo geſ. blau Leinen und anderen farb. Leimenm, Vogel 8 Reſtanratton.
grünen Drells, 2weis. Schürzendruck, Druckschürzen, eKantenschürzen, Rohleimen, Brell, Juteleinen ete, ete. Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Meine geräumigen Verkauſsloealitäten vefinden ſich zwar nicht an auffallender Früh 9 Usr Wolf
und daher theurer Lage aber gerade deswegen, auch mit Rückſicht auf meine mehr C Jals 30 jährigen Branchekenntniſſe, bin ich in den Stand geſetzt, all erb illigſt ne e J a

CM zu bedienen und wird jeder Beſuch lohnend ſein.

S S e W TrägerArbeitsmädchen
ſofort geſucht.

Gebr. Wirth
Weißenfelſer Straße.

Arbeitsmaun

en Jbei 6—8 Mk Wöchenlohn geſu cht

ſowie das

Naturheilverfahren
in empſehlende Erinnerung

Fran Sophie Klee,
Fälterſtraße 12

mein le St n 28

Holzſchuhen
mache ich wieder aufmerkſam

Gemeinſchaft ihe Atslranlenkaſe

der Stadt Merſeburg.
Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern

in Gemäßheit des S 51 des Kaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2
Wahltermine angeſetzt worden und zwar

L. zur Bentvahl ver Vertreter
der Arbeitrrehmer auf:

Sonntag den 15. November 1896,
nachmittags von 3-6 Ahr,
im Reſtaurant „Caſino“ hierſelbſt,

zu welchem alle Mitgleder unſerer Kaſſe,
welche großjährig und im Beſitze der bürger
lichen Ehrenrechte ſind, hierdurch eingeladen
werden

Zu Weihn nachts Arbeite n

empfehle:

O S e G R ezum Schnitzen und Brennen,

H. G G e W 4 P G R
zum Brennen und Bemalen,

M etaligegens tm el e
zum Bemalen.

Bxtra-Anfertigungem erbitte recht ieitig.
Porlagen für Kerbſchnitt, Brand u. Oelmalerei.

en.
Hrenngppargate von 9 Mk. an. Schnitzmeſſer.

Gustav Lots Nachfolger,
Burgſtraße 4.

de

Gule e kelen ſen n i ſie et

mehrere zubverläſſige Köchinnen für herr
ſchaſtliche Häuſer ältere und jüngere brauch
bare Mädchen für Dtadt und Lans, ſowie
Knechte und Hofjnngen zu jeder Zeit durch

Frau Kasse Johannisſtraße 2.
Ein ordentliches und braves

Dienstmädehen
zum 1. Dezember d J. ſucht
Weiſtenfels a. M. Für enss.

n 7 JS L üöine ältere unabhängige Frau
mitglieder aus eigenen Mitteln an z r ler dearg 59je Kaſſe zsblen, mit dem Bemerken 8 Grosse Vorzüge Ein zuverläſſiger Rohrweber

S ſür Winterarbeit ſofort chtregten 48.
Geſucht wird zum 1. Januar, event. früher

für einen herrſchaftlichen Haushalt ein
älteres, erfahrenes und tüchtiges Mädchen
für Küchen und Hausarbeit. Nur ſolche
welche ſchon in guten Häuſern Stellung gehabt
haben, wollen ſich melden.

Näheres in der d. Bl.

3 Lehrlinge
Söhne achtbarer Eltern, mit guten

z Schulkenntniſſen finden zu Oſtern 1897
Stellung in meinem Manufaktur und

J ConfektionsGeſchäft,

Otto Dobböwits, a/S.

wohl ver Bestseter
ver Absbeitgeber auf:

Donnerstag den 19. November 1896,
abends 8 25r,

gleichfalls im Relagurant „Faſtuv“ hierſelbſt,zu welchem a Arbeitgeter, welche Beiträge
für Kaſſen
die dieſſt
eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auchGeſchäftsſührer und Betriebsbeamte der zu

Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Verkretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter bekrägt het z. Zt. 1632 Mitgliedern der Kaſſe
82 Vertreter der Kaſſenmitglieder,

41 Arbeitgeber.Zur Erle ichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken
laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
9. d. M. ab im Koſſenlokale, Rathhaus 1 Treppe,
während der Bureau Stunden in Empfang ge
nommen werden können und erfolgt die Wahl
in der Weiſe, daß jeder Wähler die Namen
e Wenn r rurere 82 e in einen
vlchen Wahlzettel einträgt und dieſen Wahlzettel am Wahltage zuſammengefaltet dem Jnh.: W. Seibioke,
Wahlleiter übergiebt. Eiſenbandlung. SStimmen, welche auf Nichtwählbare fallen, Junge Bierländer Gänſe, G Morgen Donnerstag
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen, junge Perlhühner, hausſchlachtene Vurſt
ſind ungültig.

bieten die mir zum Alleinverkauf übertragenen

aDDerikDauerhrand- Ofen

verbeſſertes Syſtem, ſpeciell zur Feuerung für
hieſige Braunkohle geeignet, ſowie ſür jedes andere
Heizmaterial paſſend

Ferner halte mein großes Lager in allenanderen Sorten

Oefen und Herden
beſtens empfohlen

Alb. Bohrmann's Machf.

Als Legitimation im Wahllokale hat jedes Rügenwalder Gänſefett u. DößkelſleiſtKaſſen mifglied ſein alten n zu Segen ver e 8 ar Wanngeka. wi gen e i es einee etter ba Aaronen, Tektower Abchen of ſch eret gelbe Pferdedecke verloren.
en c eOhne Vorlegung des Quittungs- emyſtehit C. L. Zimmermann. ebuches findet eine Abnahme des Stimm Heute Mittwoch Schlachtefeſt. S Die heutige Nummer enthält eine

zettels nicht ſatt. S Hammer'e R t g iti 7 Extrabeilage von Chriſtian Sünther, TuchMerſchurc, en 4 November 18066. F. Kümmer's Reſtauration Zur Iufriedenheit. verſond- Geſchäft Seiprig Plagwitz worauf
Der Vorſtand Morgen Donnerstag r e W wir hierdurch noch beſonders aufmerſam machen.der gemeinſchaftlichen Ortskraukenkaſſe. D Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.8 e e Vorſitzender. r z Schlachtefeſt. K. n Herz eine Beilage-
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